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Geheimrat Professor Dr. J. F. Pompeckj f.

Mit Gcheimrat Professor Dr. P ompeckj ist der führende Mann 
der deutschen Geologie und Paläontologie unerwartet rasch dahin - 
gegangen. Die Lebensarbeit des hervorragenden Gelehrten ist in Fach­
schriften in gebührender Weise dargestellt worden. So darf sich hier 
ein kurzer Nachruf im wesentlichen auf die vielfachen Beziehungen 
beschränken, die P ompeckj zu  Württemberg und zur schwäbischen 
Geologie und Paläontologie gehabt hat.

P ompeckj war geboren im Mai 1867 in Großköllen in Ostpreußen. 
Er besuchte das Realgymnasium in Elbing und bestand dort die Reife­
prüfung 1885, um sich dann dem Studium der Naturwissenschaften 
<in der Universität Königsberg zu widmen. Dort hat er im Jahre 1890 
promoviert mit einer Dissertation über „Die Trilobitenfauna der ost- 
und westpreußischen Diluvialgeschiebe“ . Sein Lehrer war damals vor 
allem B ranca, sein späterer Tübinger Vorgänger, dessen Assistent er 
in Königsberg war, ehe er, im Mai 1894, zu K arl A nton v. Zittel 
nach München weiterging. Im Mai 1894 habilitierte er sich bei v. Zittel 
mit einer Arbeit über „Ammonoideen mit anormaler Wohnkammer“ . 
Vom Februar 1897 bis Herbst 1904 arbeitete er als Kustos an den bay­
rischen Staatssammlungen. Diese seine wissenschaftliche Arbeit und 
erfolgreiche Lehrtätigkeit wurde im April 1903 durch Verleihung der 
akademischen Würde eines außerordentlichen Professors geehrt. Das 
folgende Jahr 1904 führte ihn erstmals ganz nach Württemberg: Er 
folgte der Berufung an die Landwirtschaftliche Hochschule in Hohen­
heim als Nachfolger von W ülfing . Damit begann seine wissen­
schaftliche Arbeit in Schwaben, dem er später so viele wertvolle Dienste 
geleistet hat. Freilich war dieser sein erster Aufenthalt in Württem­
berg nur von kurzer Dauer: Schon zu Beginn des Jahres 1907 ging er, 
als Nachfolger von Schellwien nach Königsberg, um, fast unmittel-
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bar darauf, als ordentlicher Professor die Nachfolge v. K o enen’s in 
Göttingen zu übernehmen. Die Jahre in Göttingen waren von be­
sonderer Bedeutung für seine wissenschaftliche Einstellung: Seine vor­
her fast ausschließlich paläontologisch gerichtete Arbeitsweise erweiterte 
er durch eingehende Beschäftigung mit geologischen und paläogeogra- 
phischen Problemen, so daß auch die Geologie und die rein geologischen

J. F. Pom peckj.

Fragen fortab in seinen Schriften und in seinen allgemein hochgeschätz­
ten, stets glänzenden Vorlesungen mehr zur Geltung kamen.

Im Jahre 1913 ist er als Nachfolger des früh verstorbenen Professors 
Dr. v. K oken nach Tübingen berufen worden. Gerne folgte er dem 
Ruf dorthin, in die Heimatstadt seiner Frau, der Tochter des Altmeisters 
der schwäbischen Geologie, F riedrich A ugust v . Quenstedt . Seine 
Tübinger Tätigkeit war freilich bald beeinträchtigt: Das Jahr nach der 
Übernahme des Lehrstuhls brachte den Weltkrieg und noch vor dessen 
Ablauf ging er, wieder als Nachfolger von B ranca, von Tübingen nach 
Berlin weiter. In den arbeitsreichen Jahren 1926 und 1927 war er 
Rektor der Universität Berlin.

In überlegener Weise führte er, der gewaltigen Last aller 
Arbeiten gewachsen, sein Amt und arbeitete zugleich erfolgreich und
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in leitender Stellung als maßgebender Mann seines Fachs bei einer Reihe 
führender wissenschaftlicher Zeitschriften mit. Besonders bewunderns­
wert ist, daß er auch in diesen arbeitsreichsten Jahren in Wort und 
Schrift der Wissenschaft weitere wertvolle Bereicherung zuteil werden 
ließ. Noch war er in alter Frische, als ihn die Tagung der Paläonto- 
logischen Gesellschaft für kurze Zeit nach Stuttgart und Tübingen rief 
und niemand hätte geahnt, daß dies seine letzte Fahrt in das schwä­
bische Land bleiben sollte.

Der anregende akademische Lehrer, dessen inhaltreiche Vorträge 
früher in Hohenheim, später in Tübingen so viel Interesse für seine schöne 
Fachwissenschaft erweckt haben, hat eine sehr große Reihe wissen­
schaftlicher Abhandlungen hinterlassen. Sie sind in lückenloser Auf­
zählung in dem wertvollen Nachruf von H ennig  im Centralblatt für 
Mineralogie, Geologie und Paläontologie aufgezählt und auch das in 
herzlicher Verehrung geschriebene Gedenkheft seiner dankbaren 
Schüler sei ausdrücklich erwähnt wegen des vorzüglich gezeichneten 
Lebensbildes.

Hier mögen nur diejenigen Arbeiten aus der großen Zahl seiner 
Veröffentlichungen herausgegriffen sein, in denen er auf das schwäbische 
Land Bezug nimmt. Schon im Jahre 1893 hat er in den Jahresheften 
unseres Vereins eine Arbeit über ,,Die paläontologischen Beziehungen 
zwischen dem unteren Lias der Alpen und dem württembergischen 
Lias“ veröffentlicht und gab wichtige Beiträge zu einer „Revision der 
Ammoniten des schwäbischen Jura“ . Seine vorgenannte Habilitations­
schrift „Ammonoideen mit anormaler Wohnkammer“ ist ebenfalls in 
den Jahresheften unseres Vereins erschienen. Die Frage der strati­
graphischen Einstellung des Räts und seiner Ammoniten hat er in 
einer Arbeit über „Ammoniten des R äts“ im Neuen Jahrbuch für 
Mineralogie 1895 behandelt. Entsprechend seiner Weiterberufung an 
andere deutsche Hochschulen brachte das folgende Jahrzehnt eine 
Reihe sehr wichtiger und allgemein anerkannter Arbeiten, von denen 
aber nur die „Beiträge zu einer Revision der Ammoniten des schwä­
bischen Jura“ unser Württemberg behandelte, während eine viel größere 
Zahl anderer Abhandlungen fremde, z. T. überseeische Gebiete betraf. 
In paläogeographischer Hinsicht ist freilich auch seine bedeutsame 
Abhandlung über die „Juraablagerungen zwischen Regensburg und 
Regenstauf“ für das Verständnis der Entstehungsgeschichte auch des 
schwäbischen Jura von Bedeutung.

Im Jahre 1907 greift P ompeckj mit seiner Arbeit über „Die B e­
siedlung der süddeutschen Jurameerc durch die Ammonitenfamilie
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der Amaltheidae“ auf das schwäbische Land zurück. Welches Interesse 
er für die Weiterübermittlung der geologischen Kenntnisse im württem- 
bergischen Schuldienst gehabt hat, zeigt seine kurze Schrift über die 
Vorbildung der Lehramtskandidaten in der Geologie. Schon gleich, 
nachdem er dem Raf nach Tübingen, das ihm als Heimat seiner Gattin, 
aber auch als bedeutsame Stätte früherer wissenschaftlicher Arbeit 
lieb und wert geblieben ist, gefolgt war, gab er seinem Interesse an den 
Aufgaben der schwäbischen Geologie durch seine akademische Antritts­
vorlesung „Über die Bedeutung des schwäbischen Jura für die Erd­
geschichte“ beredten Ausdruck.

Der hervorragende Paläontologe stand als vielseitiger Gelehrter 
auch den andern, zur Geologie gehörenden Gebieten mit warmem und 
kenntnisreichem Interesse nahe. So hat er, kurz nach Abfassung eines 
warmherzigen Nachrufs auf den früh verstorbenen Alpengeologen 
R othpletz in München, zu der Frage des Zusammenhangs von Vul­
kanismus in Süddeutschland das Wort genommen. Tatsächlich blieb 
dann diese Abhandlung die letzte, in der P ompeckj eigens auf Süd­
deutschland zurückgegriffen hat.

Trotz der Übernahme einer überaus arbeitsreichen Stellung in 
Berlin hat er auch von dort aus eine Reihe von Schriften veröffent­
licht, in denen je und je auch die im Schwabenland erarbeiteten K ennt­
nisse mit zur Geltung kamen. So in seiner Abhandlung über „Die B e­
ziehungen zwischen Klima und Meeressedimenten“ in den Sitzungs­
berichten der preußischen Akademie der Wissenschaften und in seiner 
geschichtlichen Darstellung der Auffassung vom Vulkanismus seit den 
Zeiten Leopold v. B uch’s.

Von jeher war der aus altem polnischem Adelsgeschlecht stam ­
mende Gelehrte treuer und überzeugter Deutscher. Diese seine Stellung 
hat er insbesondere in seiner Ansprache bei der Enthüllung des Denk­
mals für die im Weltkrieg gefallenen Studierenden, Dozenten und B e­
amten der Univeristät Berlin am 10. Juli 1926 zum Ausdruck gebracht.

In seinen späteren Jahren haben insbesondere die gewaltigen 
Fragen der Erdgeschichte sein Interesse gefunden. So hat er z. B. in 
der Feier zum Gedächtnis des Stifters der Universität Berlin den F est­
vortrag über die Frage „Altert die Erde?“ gehalten.

Bald darauf brachte die übergroße Arbeit dem Unermüdlichen 
den schweren Zusammenbruch, den seine vielen. Freunde und Ver­
ehrer längst befürchtet hatten. Ein längerer Sanatoriumsaufenthalt 
vermochte die erhoffte Erholung und Kräftigung nicht mehr zu bringen 
zumal der rasche Kräftezerfall den unentwegt noch tätigen Gelehrten
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am Versuch der Fortführung seiner wissenschaftlichen Arbeiten nicht 
hindern konnte. Eine rasch verlaufende Lungenentzündung hat dann 
überraschend schnell das Ende gebracht.

Allzufrühe ist der große Geologe und Paläontologe seiner Lebens­
arbeit entrissen worden. Sein Andenken wird, vor allem auch in Würt­
temberg, dem er als Gelehrter und Forscher so viel gewesen ist, weiter­
leben.

M. B r a u h ä u s e r .
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Professor Dr. Emil Wepfer -j\

Professor Dr. W epfer  war geboren im Jahre 1882 in Pordenone 
(Oberitalien), kam aber nach dem frühen Verlust seines Vaters, als 
Sohn einer altschwäbischen Familie, in das Heimatland zurück. 
Er hat in Stuttgart das Eberhard-Ludwig-Gymnasium besucht und 
hier die Maturitätsprüfung bestanden. Dann wandte er sich dem Stu­
dium der Naturwissenschaften, insbesondere der Geologie, zu und hörte 
an den Universitäten in Tübingen, Marburg und Freiburg. Nach Ab­
schluß des Studiums war er in Freiburg als Assistent des damaligen 
Direktors des Geologischen Instituts und Vorstands der Badischen 
Geologischen Landesanstalt, Geheimrat Prof. Dr. D eecke . Große 
Reisen haben den auch in wichtigen Gutachten als Sachverständigen 
herangeholten jungen Gelehrten von Freiburg aus weit in fremde' 
Länder geführt. Eine Reihe vielbeachteter und bedeutsamer Arbeiten 
war das wissenschaftliche Ergebnis seiner vielen und vielseitigen Unter­
suchungen. Gerne und oft ist er auch in diesen Jahren in der schwä­
bischen Heimat gewesen und hat insbesondere stets deren wissenschaft­
liches Leben und die geologischen Forschungen in Württemberg mit 
teilnehmendem, regem Interesse verfolgt.

Bei Ausbruch des Weltkriegs hat er sich, obgleich er zuvor, als 
schweizerischer Staatsangehöriger, seine pflichtmäßigen militärischen 
Übungen in der Schweiz abgedient hatte, als deutscher Kriegsfrei­
williger zur Verfügung gestellt und ist sofort bei der Mobilmachung 
eingerückt. Im Weltkrieg, während dessen dem bereits lange Zeit im 
Felde stehenden jungen Dozenten die akademische Würde eines außer­
ordentlichen Professors verliehen worden ist, hat er sich vom Kriegs­
freiwilligen durch die verschiedenen Dienststufen zum Offizier empor­
gedient. Als Leutnant wurde er dann zur neubegonnenen kriegsgeo­
logischen, militärisch-wissenschaftlichen Tätigkeit herangezogen. Nach 
Beendigung des Krieges hat er zunächst seine wissenschaftliche und 
seine vielgeschätzte Lehrtätigkeit als Universitätsprofessor in Freiburg 
weitergeführt, um im Jahre 1923 einem Ruf an die Württ. Landes­
aufnahme (Geologische Abteilung des Württ. Statistischen Landesamts) 
zu folgen. Hier hat er zunächst die fachwissenschaftliche Bearbeitung 
des eigenartigsten und in geologischer Hinsicht lohnendsten württem-
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bergischen Gebietes, der Kartenblätter Dettingen a. Erms und Wiesen­
steig, im Teck-Neuffen-Gau der Schwäbischen Alb, übernommen. 
Eine Fülle wissenschaftlich wertvoller Beobachtungen, insbesondere 
aus dem Gebiet des Braun-Jura, war bald das erste Ergebnis seiner 
dortigen Aufnahmetätigkeit.

Außerdem aber hat Prof. W e p f e r , der sich unterdessen auch als 
Dozent für Geologie und Paläontologie an der Technischen Hochschule

E m i l  W e p f e r .
'(Nach einem von der Wiirttemb. Zeitung]zur Verfügung gestellten Holzschnitt von Viktor Himmel.)

habilitiert hatte, als neues, gewaltiges Werk die Gesamtredaktion der 
von der Geologischen Landesanstalt in Angriff genommenen Neubear­
beitung der geologischen Übersichtskarten von Südwestdeutschland 
übernommen. Seit dem leidigen Ausverkauf der früher so beliebten 
Übersichtskarte von Südwestdeutschland im Maßstab 1 :600 000 (der 
sogenannten „Regelmannkarte“) war eine zusammenfassende geo­
logische Übersicht in allen fach wissenschaftlichen Kreisen sehr vermißt 
worden. Das neue Kartenwerk sollte,.auf vollständig neuer wissenschaft­
licher und technischer Grundlage, geschaffen werden. Somit war nicht 
die einfache Neuherstellung der alten Karten beabsichtigt. Vielmehr
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begann eine grundlegende Übersichtsbearbeitung im Maßstab 1:200000. 
In etwas engerem landschaftlichem Rahmen als bei der früheren Karte 
sollte dabei zunächst unser, in geologischer Hinsicht einzigartiges Ge­
biet von Württemberg und grenznahen Teilen unserer Nachbarländer 
Hessen, Baden, Schweiz, Preußen, Vorarlberg und Bayern in vier 
Kartenblättern im neugewählten Maßstab 1 : 200 000 dargestellt- 
werden, um dann, auf Grunddieser Neubearbeitung, an die völlige N eu­
schaffung eines Blattes im Maßstab 1: 600 000 herantreten zu können. 
Von diesem neuen Kartenwerk ist schon vor 2 Jahren das nordöst­
liche Blatt (Blatt II) erschienen, das vom Mittelpunkt der vier Blätter 
in der Uracher Alb bis zur Würzburger Gegend und in das badische 
Bauland heraufreicht.

Mitten in diese frohe und erfolgreiche Arbeit Prof. Dr. W e pfe r ’s 
griff ein tückisches Leiden, das ihm selbst in seiner ganzen verhängnis­
vollen Schwere und Hoffnungslosigkeit glücklicherweise nicht bekannt 
geworden ist, aber mehr und mehr die Arbeitskraft und Arbeitsfreude 
des vielseitigen, zuvor so unermüdlich tätigen Gelehrten beeinträchtigen 
und hemmen mußte. Einem energischen, aber vergeblich geblieberen 
Versuch der Wiederaufnahme der Arbeit im Frühjahr 1929 folgte im  
Sommer eine Operation, die aber leider schon zu spät kam, um Hilfe 
und Befreiung bringen zu können. Mit reger Teilnahme und eir.er, 
trotz schwerster körperlichen Leiden ungebrochenen geistigen Frische 
verfolgte er noch vom Krankenlager aus alle Fortschritte an dem ihm 
so lieb und wichtig gewordenen Kartenwerk. Kurz vor dem Tode, der 
für ihn die Erlösung von unerträglich gewordenen Schmerzen und 
Leiden bedeuten mußte, hatte er noch die Freude, den fertigen, wohl­
gelungenen Druck auch des großen, nordwestlichen Kartenblattes 
(Blatt I) auflagefertig vollendet zu sehen. Am 14. Juni 1930 ist Prof. 
W epfer  gestorben.

Ein sehr großes Lebenswerk, niedergelegt auch in wissenschaftlichen 
Arbeiten zeugt von der Bedeutung des so früh heimgeganger.en Ge­
lehrten. Seine umfassenden Kenntnisse und reichste Begabung hätten 
für die Wissenschaft noch so viel von ihm erhoffen lassen. Professor 
Dr. W epfer  wird in der Reihe der Geologen Württembergs unver­
gessen bleiben. Unvergessen aber nicht nur als der erfolgreich arbeitende 
Gelehrte, als der Schöpfer des großen neuen Kartenwerks, sondern 
vor allem als der liebe, verehrungswürdige Mensch und als der von Kol­
legen und Studenten hochgeschätzte akademische Lehrer. Denn wie 
früher in Freiburg, so hatte er hernach auch hier in Stuttgart und in  
Tübingen, wo er mehrere Lehraufträge an der Universität übernommen
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hatte, einen großen Kreis dankbarer, für seine Wissenschaft begeisterter 
Hörer in Vorlesungen und Übungen um sich gesammelt. Sein Hingang 
bedeutet für die württembergische Geologie, nach dem leider auch so 
frühen Ende seines nahen Freundes, Universitätsprofessor Dr. K essler  
in Tübingen und des ihm in freundschaftlicher Mitarbeit vielfach ver­
bünden gewesenen Privatdozenten Dr. V ollrath, einen schmerzlichen 
und unersetzlichen Verlust für die naturwissenschaftliche Erforschung 
des schwäbischen Landes.

M. B r ä u h ä u s e r .

Schriften von Prof. Dr. Wepfer.

Ergänzt nach freundlich überlassener, bis 1928 gehender Zusammenstellung 
in den Jahresberichten des Oberrhein. Geol. Vereins.

1. Die nördliche Flyschzone im Bregenzer Wald. — Inaug.-Diss. N. Jahrb. 
Beil.- Bd. XXVII. 1908 mit geolog. Karte 1 : 25 000.

2. Über Schwammgesteine aus den jüngeren Bohnerztonen des südlichen Baden. — 
Oentralbl. f. Min. etc. 1911.

8. Über das Vorkommen von ,,Cyprina islándica“ im Postpliocän von Palermo. — 
Central!)], f. Min. etc. 1913.

4. Die Gattung Oppelia im süddeutschen Jura. Palaeontograph. LIX. 1911. 
Habilit.-Schrift.

5. Über den Zweck enger Artbegrenzung bei den Ammoniten. — Zeitschr. d. D. 
geol. Ges. Bd. 65. 1913. Mon.-Ber.

6. Beiträge zur Geologie des Sabiner Gebirges. I. Die Entstehung der Pozzolana 
im Aniotal. II. Das Aniotal oberhalb Tivoli und seine geologische Geschichte 
bis zur Gegenwart. — Centralbl. f. Min. etc. 1915.

7. Ein wichtiger Grund für die Lückenhaftigkeit paläontologischer Überlieferung. 
— Centralbl. f. Min. etc. 1916.

8. „Streifenbüschel“ bei Ammoniten, ein Beitrag zur Organisation des Ammo­
nitentieres. — Zeitschr. d. D. geol. Ges. Bd. 72. 1920. Mon.-Ber.

9. Beiträge zur geologischen Geschichte der südlichen Apennin-Halbinsel seit 
dem Pliocän; I. und II. — N. Jahrb. Beil.-Bd. XLVI. 1922.

10. Das Mastodonsaurus-Leichenfeld im oberen Buntsandstein von Kappel, 
Amt Villingen. (Vorläuf. Mitteilung.) Jahresber. u. Mitt. d. Oberrhein, geol. 
Ver. N. F. Bd. XI. 1922.

11. Terrestrische Einflüsse bei der marinen Sedimentation und ihre Bedeutung. — 
Zeitschr. d. D. geol. Ges. Bd. 74. Jahrg. 1922. Mon.-Ber.

12. Ein neues Vorkommen von Mastodonsaur us im badischen oberen Buntsand­
stein. — Paläont. Zeitschr. Bd. IV. 1922.

13. Cyclotosaurus papilio n. sp .. aus der Grenzregion Muschelkalk-Lettenkohle 
des nördlichen Baden. Mitt. d. Bad. Geol. Landesanstalt. 1922.

14. Ein drohender Bergsturz im Wutachtal unterhalb der Schattenmühle. _
Berichte d. Freib. Naturforsch. Ges. 1922.

download www.zobodat.at



XLII

15. Der Buntsandstein des badischen Schwarzwalds und seine Labyrinthodonten. 
— Monographien zur Geologie u. Paläontologie. Ser. II. H. 1. 1923.

16. Der gegenwärtige Stand der geologischen Forschung. — Historische Geologie 
„Naturwissenschaften“. 1923. H. 46/47, 48/49, 50, 51.

17. Die Gliederung des Glazials im Wutachgebiet; neue Aufschlüsse. — Jahresber. 
d. Oberrhein, geol. Vereins 1924.

18. Permanenz der Ozeane und Kontinente in geologischer Vorzeit. — Verein 
vaterl. Naturkunde Württbg. Bd. LXXX. 1924.

19. Die Auslaugungsdiagenese; ihre Wirkung auf Gestein und Fossilinhalt. — 
N. Jahrb. f. Min. etc. Beil.-Bd. LIV. Abt. B. 1926.

20. Entwicklung der Schichtgesteine. — Jahresh. d. Ver. f. vaterl. Naturkunde 
Württbg. 1926.

21. Über die Entstehung der Schichtung. — Zeitschr. d. D. acol. Ges. 78. Bd. 
1926.

22. Die Tektonik der Erkenbrechtsweiler Halbinsel, ein Beitrag zur Natur des 
Albrandes. (Kurzer Voitragsber.) Zeitschr. d. D. geol. Ges. 78. Bd. 1926.

23. Nachruf für Paul Kessler f. — Jahresber. d. Oberrhein, geol. Vereins 1928.
24. Zwei Tiefbohrungen am östlichen Schwarzwaldrand. Mitt. d. geol. Abt lg 

d. Württ. Statist. Landesamts 1928.
25. Geologische Übersichtskarte von Württemberg in 4 Blättern. Bearbeitet 

von der Geolog. Abtlg. des Württ. Statistischen Landesamtes unter der Ge­
samtredaktion von E. Wepfer. Blatt II (Nordostblatt), 1929.

26. Dieselbe Übersichtskarte, Blatt I (Nordwestblatt), 1930.
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